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iert und die Teamarbeit verbessert.
Sie wird von Lehrpersonen wie auch
Eltern als kompetente Führungsper-
son sehr geschätzt. Für ihren grossen
Einsatz, ihre wertvolle Mitarbeit und
die angenehme Zusammenarbeit
dankt die Gemeinde Monica Treichler
und wünscht ihr für ihre berufliche
und private Zukunft alles Gute.

Sanierung Hasenweg, Rütibuck-
und Neumättlistrasse; Beginn
Strassenbauarbeiten
Im März 2019 wurde mit den Bauar-
beiten für die Sanierung der Werklei-
tungen Hasenweg, Rütibuck- und
Neumättlistrasse gestartet. Nachdem
der Werkleitungsbau abgeschlossen
werden konnte, werden in dieser Wo-
che die Strassenbauarbeiten in An-
griff genommen. Aufgrund der engen
Platzverhältnisse werden auch diese
Arbeiten in drei Etappen ausgeführt
und dauern bis voraussichtlich Ende
Juni. Alle Beteiligten versuchen, die
Behinderungen und Lärmemissionen
so gering wie möglich zu halten und
bedanken sich für das Verständnis.

Erreichbarkeit der
Gemeindeverwaltung
Die verschärften Massnahmen vonsei-
ten des Bundes haben die Gemeinde-
verwaltung Turgi veranlasst, Schutz-
massnahmen für unsere Kundschaft,
das Personal und zur Gewährleistung
des Betriebes zu ergreifen.

Die Schalter der Gemeindeverwaltung
Turgi bleiben bis zum 10. Mai ge-
schlossen.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Gemeindeverwaltung sind per
Post, per E-Mail oder telefonisch zu
den normalen Öffnungszeiten wie
folgt erreichbar:
‒ Einwohnerdienste: 056 201 70 10,

einwohnerdienste@turgi.ch
‒ Gemeindekanzlei: 056 201 70 10,

gemeindekanzlei@turgi.ch
‒ Bau und Planung: 056 201 70 10,

bauplanung@turgi.ch
‒ Abteilung Finanzen: 056 201 70 20,

finanzen@turgi.ch
‒ Abteilung Steuern: 056 201 70 25,

steuern@turgi.ch
Die Gemeindeverwaltung erbringt
weiterhin ihre gewohnten Dienstleis-
tungen; dabei wird möglichst auf per-
sönlichen Kontakt am Schalter ver-
zichtet. Viele Dienstleistungen stehen
heute schon online über die Website
www.turgi.ch zur Verfügung.
Dringende Besuche und Einsicht in
die öffentlichen Auflageakten (Bauge-
suche usw.) im Gemeindehaus sind
nur nach telefonischer Voranmeldung
möglich. Bei notwendigen persönli-
chen Besuchen ist auf genügend Ab-
stand (mind. 2 Meter) zu achten.
‒ Die Steuererklärungen können in

den Briefkasten beim Gemeinde-
haus gelegt werden. Fristerstre-
ckungen für die Abgabe der Steu-
ererklärung können per Telefon,

E-Mail oder online (www.ag.ch/
steuern) eingegeben werden.

‒ An-, Ab- und Ummeldungen bei
den Einwohnerdiensten sind nach
Möglichkeit per E-Umzug zu mel-
den.

‒ Vorläufig werden keine SBB-Tages-
karten mehr verkauft.

‒ Der Jugendtreff im Bauernhaus
bleibt weiterhin geschlossen.

Die Gemeindeverwaltung dankt der
Bevölkerung für das Verständnis für
diese ausserordentlichen Massnah-
men.

UNTERSIGGENTHAL

1. Mai – Tag der Arbeit
Die Gemeindeverwaltung ist am Frei-
tag, 1. Mai, den ganzen Tag nicht er-
reichbar. Vielen Dank für das Ver-
ständnis.

Absage Gemeindeversammlungen
Die Ortsbürgergemeindeversamm-
lung vom 2. Mai sowie die Einwohner-
gemeindeversammlung vom 4. Juni
werden aufgrund der Covid-19-Situa-
tion abgesagt. Es findet somit im Jahr
2020 nur je eine Gemeindeversamm-
lung statt. Die Ortsbürgergemeinde-
versammlung wird am Donnerstag,

22. Oktober, im Gemeindesaal und
die Einwohnergemeindeversamm-
lung am Donnerstag, 26. November,
in der Mehrzweckhalle durchge-
führt. Ausserdem findet am Mitt-
woch, 11. November, eine Informati-
onsveranstaltung in der Mehrzweck-
halle statt.

Wenns eng wird… rund um die Uhr
erreichbar
Gerade in der momentanen Situation
ist man froh, wenn es Notfallnum-
mern gibt, die rund um die Uhr Hilfe
anbieten:
Hilfe für alle
‒ Die dargebotene Hand: Tel. 143,

www.143.ch
Hilfe für Kinder und Jugendliche
‒ Pro Juventute: Tel. 147, www.147.ch
Hilfe für Eltern
‒ Elternnotruf: 0848 35 45 55,

www.elternnotruf.ch
Hilfe bei psychischen Notfällen
‒ Psychiatrische Dienste Aargau

(PDAG): Kinder und Jugendliche,
056 462 20 10;
Erwachsene: 056 481 60 00
www.pdag.ch/notfall

Notunterkunft und Beratung für ge-
waltbetroffene Frauen und deren Kin-
der sowie weibliche Jugendliche im Al-
ter von 13 bis 18 Jahren:
‒ Frauenhaus: 062 823 86 00

www.frauenhaus-ag-so.ch
Notunterkunft für gewaltbetroffene
Männer mit oder ohne Kinder:

‒ Zwüschehalt: 056 552 08 70
www.zwueschehalt.ch/aargau

Baubewilligungen
Nach erfolgter Prüfung hat der Ge-
meinderat folgende Baubewilligungen
erteilt:

0

Nach erfolgter Prüfung hat die Abtei-
lung Bau und Planung folgende Bau-
bewilligung erteilt:

EHRENDINGEN: Spannende Entdeckung im Telefonbuch von 1904

«Gnossi» war Limonadenfabrik
Zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts gab es in Ehrendingen
eine Limonadenfabrik.
Das Wasser dafür kam aus
dem Schenkenbergertal.

CLAUDIO ECKMANN

Im Telefonbuch 1904 findet man unter
Ober-Ehrendingen den Eintrag
«E. Willi, Limonadenfabrik», und
zwar als einzigen Anschluss im Dorf!
– Das muss also wohl ein bedeutender
Betrieb gewesen sein. In weiteren Te-
lefonbüchern zwischen 1899 und 1910
ist unter den jeweils drei Einträgen
wiederum die Limonadenfabrik. Fragt
man heute im Dorf herum, kann sich
niemand darauf einen Reim machen.

Aber im Aargau lebt noch ein Enkel
jenes E. Willi – ausgeschrieben: Emil
Willi. Dieser ist selber mittlerweile
86-jährig, und er erinnert sich, dass
es eine solche Fabrik gegeben habe,
und zwar vis-à-vis vom Gasthaus «Hir-
schen». Das muss also in der «Gnossi»,
dem Gebäude der landwirtschaftli-
chen Konsumgenossenschaft, gewe-
sen sein. Hinten im Raum mit der
Rampe sei die Produktion gewesen,
über sie konnten bequem An- und Aus-
lieferung erfolgen.

Das Wasser hat man, so der Zeuge,
von der Schenkenberger Quelle aus
Thalheim/Schinznach-Dorf herbeige-
schafft. Das sind immerhin 25 Kilome-
ter Transportdistanz. Was mag der
Grund gewesen sein? Bereits eine Un-
tersuchung aus dem Jahr 1901 weist
die Quelle als «frisches, aber hartes
Wasser, das auch durch Kochen nie
recht weich wird» aus und zudem ei-
nen ausserordentlich hohen Minerali-
engehalt von über 2 Gramm pro Liter
habe. Generell gilt Wasser aus den Ju-
ragesteinen als gesünder als das aus
wiesenreichen Gegenden.

Verschiedene Rezepte und
Geschmacksrichtungen
Unter Leitung des Geologen Mühlberg
waren im ganzen Kanton die Quellen
kartiert und qualitativ beurteilt wor-
den. Ehrendingen hatte zu jener Zeit
selber keine sehr ergiebigen Quellen.
Die Früchte für die Limonaden, so er-
innert sich der Zeuge, wurden am son-
nigen Hang in Ennetbaden, «im äusse-
ren Berg», angebaut. Himbeeren wer-
den vor allem genannt. «Limonade»

meint ein aromatisches und zugleich
leicht schäumendes Getränk. Zu jener
Zeit lagen verschiedene Rezepte vor
für die Herstellung von schäumenden
Getränken. Besonders für den Privat-
haushalt gedacht war das Stehenlas-
sen der angesetzten Flüssigkeit für ein
paar Tage an der Wärme, an der Sonne
oder am Ofen, sodass eine natürliche
Gärung einsetzte. Zwei Apotheker in
St. Gallen hingegen installierten eine
grosse Anlage, welche auch die
Produktion von Kohlensäuregas mit-
hilfe von gemahlenem Carrara-Mar-
mor umfasste. In Zürich waren unter
dem Namen «Sodor» bereits ab etwa
1890 kleine Metallkapseln mit 3 bis
4 Gramm Kohlensäuregas erhältlich,
die man, ähnlich wie die heutigen
Rahmkapseln, auf Flaschen stecken
konnte.

Welche Methode bei der Limona-
denfabrik Ehrendingen zur Anwen-
dung kam, konnte nicht rekonstruiert
werden. In der ehemaligen Produkti-
onsstätte in der «Gnossi» sind keine
Installationen mehr vorhanden.

An der Wand hängt noch das Tele-
fongestell, und im hinteren Raum er-
innert ein Schreibpult an die dama-
lige Zeit.
Wann genau die Produktion in Ehren-
dingen zu Ende ging, ist ebenfalls
nicht zu eruieren. Sicher ist: Zwei
Töchter von Emil Willi, nämlich Hed-
wig und Marie Willi, haben den späte-
ren «Gnossi»-Laden geführt. Ab 1959
amtete Margrit Frei-Gubser als Filial-

leiterin. Im gleichen Gebäude war die
Darlehenskasse untergebracht, die
später in die Raiffeisenkasse über-
ging. Der Tresor steht noch dort.

Nachfolger: Agis-Mineralwasser
Die Schinznacher haben dann die
Ausbeutung der Quelle selber über-
nommen. Die Quelle wurde von der
Gemeinde an einen Apotheker und ei-
nen Kaufmann aus Schinznach ver-
pachtet; eine zweite Quelle kam dazu.
Über die Quellenrechte gab es lange
gerichtliche Streitigkeiten, denn auch
die drei Mühlen im Dorf beanspruch-
ten das Wasser für sich. Man grub
sich gar gegenseitig das Wasser ab.
Als man sich schliesslich geeinigt –
und die Rechte abgekauft – hatte, er-
bauten 1926 die Besitzer eine Mine-
ralwasserfabrik in Schinznach.

Später müssen die Produktion und
der Absatz so gross geworden sein,
dass die Abfüllung in einer Fabrik in
Zürich-Hottingen erfolgte. Dieses Mi-
neralwasser wurde ab 1933 unter dem
Namen «Agis-Mineralwasser» (Alko-
holfreie Getränkeindustrie Stössel) in
den Geschmacksrichtungen Agis-
Himbo, Agis-Citro, Agis-Cola und an-
deren vermarktet. Einige Ehrendin-
ger erinnern sich noch daran, denn es
wurde auch im «Konsum» bei der
Dorfeinfahrt verkauft. 1969 wurde
die Produktion des Mineralwassers
eingestellt. Die Schenkenberger
Quelle ist heute in Privatbesitz und
wird nicht für die Produktion genutzt.

Im Gebäude der «Gnossi» wurde die Limonade hergestellt BILD: ZVG

Mit Farbstift die Region erkunden
Hoppla, was ist denn das? Für die Rundschau hat sich der Wettinger Comic-Spe-
zialist und Zeichner Sven Mathiasen aufgemacht, ummit Stift und Papier die
Sehenswürdigkeiten der Region zu erkunden. Von seinen Ausflügen bringt er für
unsere jungen Leserinnen und Leser jeweils ein Bild zum Ausmalen mit. Es wird im
Kleinformat in jeder Ausgabe publiziert und steht im Grossformat online unter
www.e-journal.ch kostenlos als PDF zum Downloaden und Ausdrucken zur Ver-
fügung. Online gibts auch ein paar Infos zum jeweiligen Ausflugsziel. Diesmal war
Mathiasen beim Schwimmbad in Baden. Was hat er dort wohl entdeckt? BILD: ZVG

EHRENDINGEN: Open-Air bei der Gipsgrube

Erstmals Zwangspause
für Festival des Arcs
Das Organisationskollektiv
hat beschlossen, das Festival
des Arcs 2020 abzusagen.
Das Open Air hätte am 19.
und 20. Juni stattgefunden.

Nach 20 Jahren pausiert das alterna-
tivkulturelle Open Air bei der Ehren-
dinger Gipsgrube zum ersten Mal. Die
Massnahmen des Bundesrats zur Be-
kämpfung des Coronavirus stehen ei-
ner Durchführung zu diesem Zeit-
punkt entgegen. Das nächste Festival
des Arcs findet am Wochenende vom
11. und 12. Juni 2021 statt. Wer im
Vorverkauf Tickets erworben hat, er-
hält deren Kaufpreis vollumfänglich
zurückerstattet.

Treue Gäste haben bereits ange-
fragt, ob man das Festival finanziell
unterstützen könne. Das sei äusserst

charmant, schreibt das OK in einer
Mitteilung, «aber nicht nötig». Bereits
getätigte Auslagen könne das Festival
des Arcs aus eigenen Mitteln decken.
Das Organisationskollektiv verweist
aber auf die Sammelaktionen des Kul-
turlokals Royal in Baden und von
Petzi, dem Verband Schweizer Musik-
clubs und Festivals.

Mit dem Community Fund hat Petzi
einen Solidaritätsfonds für besonders
hart betroffene Clubs und Festivals
lanciert. Mit ihnen fühle sich das Fes-
tival des Arcs verbunden.

Wer lieber das alternative Kultur-
angebot in der Region unterstützen
möchte, dem empfiehlt das Festival-
des-Arcs-Kollektiv eine Mitglied-
schaft im Kulturlokal Royal Baden.
Royal und Festival des Arcs sind per-
sonell und ideell eng verbandelt. Das
Royal könne finanzielle Unterstüt-
zung im Moment gut gebrauchen. RS




